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Ein stabiles kulturelles Fundament
Aktionstage für die Demokratie

FRANK-WALTER STEINMEIER

K ultur ist für uns Menschen existenziell: Sie 
erweitert unseren individuellen und gesell-
schaftlichen Horizont, sie verschiebt immer 
wieder die Grenzen dessen, was wir den-

ken, schaffen und erreichen können. Sprache, Kunst 
und Wissenschaft sind Zeugnisse dieser uns eige-
nen »zweiten Natur«. Der Philosoph Ernst Cassirer 
hat Kultur als einen »Prozess der fortschreitenden 
Selbstbefreiung des Menschen« charakterisiert – und 

auch unsere freiheitliche Demokratie ist eine der gro-
ßen Errungenschaften dieses zivilisatorischen Weges.
Gerade wir Deutschen wissen, dass dieser Weg auch 
Rückschläge kennt und eine Demokratie immer nur 
so stark und stabil ist, wie das kulturelle Fundament, 
das sie stützt. Sie steht und fällt mit dem Respekt für 
ihre Werte, Grundsätze und Institutionen, aber auch 
mit den Freiräumen für Widerspruch und öffent liche 
Debatte, die sie eröffnet. Sie braucht den Austausch, 
der vom respektvollen Streit lebt, der überzeugen und 
nicht überwältigen will, in dem am Ende das besse-
re Argument zählt. An diese Notwendigkeit hat uns 
der im März verstorbene Jürgen Habermas immer 
wieder erinnert. 

Wie in keiner anderen Staats- und Gesellschaftsform 
gehört es zum Wesenskern der liberalen Demokratie, 
den Rahmen zu setzen, dass Gedanken frei sind, dass 
Vielfalt in Freiheit und offen gelebt werden kann. Sie 
bietet Platz für Neues und Streitbares: Sei es in For-
schung und Lehre, sei es in Fragen von Glauben und 
Weltanschauung, in der Freiheit des Wortes und der 
Kunst. Es ist kein Zufall, dass unser Grundgesetz die-
se Freiheiten ausdrücklich schützt. Demokratie lebt 
von Ideenreichtum, von Debatte und Vielfalt – und sie 
braucht Menschen, die mitmachen und sich beteiligen. 

In diesem Jahr feiert unser Grundgesetz seinen 77. Ge-
burtstag; zum 36. Mal begehen wir dieses Jubiläum 
in einem vereinten Land. Gleichzeitig sehen wir auch 
in unserem Land, dass die rasch aufeinander folgen-
den Krisen und Konflikte Spuren in unserem Zusam-
menleben hinterlassen. Das Verbindende scheint zu 
schwinden, über Trennendes wird unerbittlich gestrit-
ten, befeuert durch die sogenannten sozialen Netz-
werke, in denen Häme, Hass und Hetze in Bruchteilen 
von Sekunden verbreitet werden. Das Zuhören, das 
Abwägen, der Kompromiss, der auf Vernunft gründet, 
all das droht dabei verloren zu gehen. Die Oberhand 
behalten allzu oft jene, die unsere Gesellschaft spal-
ten, Menschen gegeneinander auf hetzen und das Ver-
trauen in unsere Demokratie und ihre Instituti onen 
untergraben wollen. 

Mir als Bundespräsident ist es sehr wichtig, dass 
wir dagegenhalten und für unser freiheitliches Ge-
meinwesen aktiv werden: Indem wir dafür sorgen, 
dass sich Menschen begegnen, miteinander ins Ge-
spräch und ins gemeinsame Handeln kommen. Ich 
freue mich sehr, Sie mit Ihrem Aktionstag »Zusam-
menhalt in Vielfalt« dabei an meiner Seite zu wissen.

Anlässlich des UNESCO-Welttags der kulturel-
len Vielfalt am 21. Mai rufen Sie dazu auf, mit kre-
ativen Beiträgen Zeichen für den Zusammenhalt in 
unserer freien und vielfältigen Gesellschaft zu set-
zen – im Rahmen der Initiative kulturelle Integra-
tion (IKI). Sie wurde 2016 vom Deutschen Kultur-
rat mitbegründet und hat in den vergangenen zehn 
Jahren immer wieder Ideen entwickelt, um diesen 
Zusammenhalt zu festigen. Ich bin Ihnen und allen, 
die sich an dieser Initiative beteiligen, dankbar für 
Ihre wertvolle Arbeit und wünsche Ihnen viel Erfolg 
bei Ihrem Aktionstag!

Mir als Bundespräsidenten war es ein Herzens-
anliegen, den ersten bundesweiten »Ehrentag« zu 
initiieren. Rund um den Geburtstag des Grundge-
setzes am 23. Mai sind Menschen in ganz Deutsch-
land eingeladen, sich an Mitmach-Aktionen zu be-
teiligen und sich einzubringen – im Sportverein, im 
Betrieb, in Kunst und Kultur, in der Nachbarschaft. 
 Unter dem Motto »Für Dich. Für uns. Für alle« geht es 
ums Miteinandersein und Füreinander-da-sein – und 

das darf bitte auch Spaß machen. Gemeinsam packen 
alle für ein paar Stunden mit an, um unser Land ein 
bisschen besser zu machen, das ist die Idee dahinter. 
Im Mittelpunkt steht die Erfahrung, mit vielen Ideen 
und Beiträgen im Kleinen und auch im Großen  Gutes 
zu bewirken – ob mit einer Aufräumaktion vor der 
eigenen Haustür, einer Lesung im nahe gelegenen 
 Seniorenheim oder indem man ein Mitmachkonzert 
in der örtlichen Konzerthalle organisiert.

Zugleich soll der Tag ehrenamtliches Engagement 
sichtbar machen und würdigen: Wer noch nicht aktiv 
ist, hat beim Ehrentag die Chance, sich auszuprobie-
ren und herauszufinden, wie vielfältig die Möglichkei-
ten sind, sich einzubringen. Für alle, die sich  bereits 
engagieren, bietet der Tag Gelegenheit, ihre wertvol-
le Arbeit in einen größeren Zusammenhang zu stel-
len, sich zu vernetzen und neue Mitstreiter zu gewin-
nen. Ich freue mich sehr, dass der Ehrentag bereits 
viele Unterstützerinnen und Unterstützer aus Politik, 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft gewonnen hat und 
es in Kommunen im ganzen Land ein buntes Mosaik 
an Mitmach-Aktionen geben wird.

Beide Aktionstage verbindet, dass sie dann ein Erfolg 
werden, wenn sich möglichst viele unterschiedliche 
Menschen an ihnen beteiligen. Dazu lade ich herz-
lich ein! Stärken wir gemeinsam, was uns verbindet! 
Denn das ist es, was den Geist unserer Verfassung aus-
macht: Das Miteinander in Freiheit und Vielfalt. Die 
 Demokratie braucht uns alle. 

Frank-Walter Steinmeier ist  Bundespräsident  
der Bundesrepublik Deutschland

Vielfalt
Deutschland ist ein föderaler Staat. 
Wer hat sich darüber nicht schon öf-
ter mokiert. Keine Einheitlichkeit, 
manche Prozesse dauern ewig lang 
und gerade in der Bundeskultur-
politik sind den Verantwortlichen 
oft die Hände gebunden, weil eigent-
lich (fast) immer die Länder das Sa-
gen haben. 

Auch ich habe diese Situation in 
den letzten drei Jahrzehnten oft kri-
tisiert. Durch meine Tätigkeit für 
den Deutschen Kulturrat zieht sich 
wie ein roter Faden der Einsatz um 
mehr kulturpolitische Verantwor-
tung des Bundes. Und jetzt bin ich 
froh, dass in Deutschland der Föde-
ralismus als Staatsprinzip klipp und 
klar im Grundgesetz verankert ist.

Die aktuellen politischen Ent-
wicklungen haben mich sehr nach-
denklich gemacht. 

Zum einen der wachsende Rechts-
extremismus, der erfolgreich durch 
Wahlen abgesichert werden könnte. 
Jüngst hat der AfD-Parteivorsitzen-
de für Sachsen-Anhalt gesagt: »Unser 
Ziel ist die Alleinregierung für eine 
Politik ohne faule Kompromisse!«. 
Dieses Ziel ist nicht mehr undenkbar 
und was das für die Kultur bedeuten 
würde, kann man schwarz auf weiß 
im »Regierungsprogramm« der Par-
tei nachlesen. Das Ende der Kunst-
freiheit in Sachsen-Anhalt ist kein an 
die Wand gemaltes Schreckgespenst, 
sondern könnte Wirklichkeit werden. 
Aber unser föderaler Staat lässt eine 
schnelle Machtergreifung nicht so 
einfach zu. 16 Bundesländer bie-
ten eine politische Vielfalt und da-
mit auch Sicherheit und die mehr als 
10.000 Kommunen in Deutschland 
sind auch weiterhin ein Garant für 
Abwechslung. 

Aber auch die Bundeskultur-
politik gibt großen Anlass zur 
Sorge. Seit die Bundeskulturpoli-
tik 1998 »wachgeküsst« wurde und 
mehr Sichtbarkeit und auch mehr 
Kompetenz erhielt, gab es eini-
ge unumstößlich scheinende Re-
gelungen. Die wichtigste sicher-
lich: Die Kunst ist frei. Das steht 
nicht nur so im Grundgesetz, son-
dern wurde auch von allen Verant-
wortlichen der Bundeskulturpolitik, 
egal aus welcher Partei sie stamm-
ten, gelebt. Der Staat ist dafür da, 
die Rahmenbedingungen so posi-
tiv wie möglich zu gestalten, damit 
der gesamte Kulturbereich so un-
abhängig wie möglich seine Arbeit 
machen kann. Und es war bislang 
auch Konsens, dass die öffentliche 
Bundeskulturförderung so staats-
fern wie möglich erfolgen soll. Die-
ses Einvernehmen wurde in dieser 
Legislaturperiode infrage gestellt. 
Ich gebe zu, das hätte ich nicht für 
möglich gehalten. 

Deshalb ist es gut, dass die Kom-
munen, die Länder und auch der Bund, 
in unterschiedlicher Stärke und trotz-
dem gemeinsam für die Kulturpolitik 
verantwortlich sind. 

Olaf Zimmermann,  
Geschäftsführer 
des Deutschen 
Kulturrates und 
Herausgeber von  
Politik & Kultur

Demokratie braucht   
Menschen, die mitmachen  
und sich beteiligen

Das Miteinander in Freiheit  
und Vielfalt macht den Geist 
unserer Verfassung aus

Was uns zusammenhält
Demokratie zwischen Vielfalt, Konflikt und Kompromissen. Seiten 1, 15 bis 26
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